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Abend⸗Ausgabe. 


Die Trauerfeier im Mauſoleum 
zu Charlottenburg. 

An den Pomp des öffentlichen Leichenzuges 
reihte ſich die einfache ſtille Schluß feier im Mau⸗ 
ſoleum des Schloßgartens zu Charlottenburg. 
Einſam im Winterkleide lag um die Mittagszeit 
der weite Schloß garten. Nur wenige Gruppen 
in Trauer Gelletveter ſammelter ſich an einzelnen 
Puskten, wie auf der Innenſeite der Durchgangs ⸗ 
pforte der Orangerie und am Haupteingange des 
Schloßgartens, an. Der E. tritt bis in die un 
mittelbare Nähe des Mauſolsums war nur We⸗ 
nigen gaftattet. Eine vierfache Kette von pa 
troulllirenden Gendarmen zu Pferde, Fuß gendar⸗ 
men, Jafanterie, Schußleuten ſperrte bis adfelis 
von der Charlottenburger Chauſſes gelegenen Zu- 
gänge. Von der ſchrägüber dem Auguſtaboſpitale 
gelegenen Eingangepforte, durch welche der Leichen ⸗ 
zug den Garten betrat, bis zu dem an ſeiner 
ganzen Vorderfront mit ſchwarzem ſilbergerän⸗ 
dertem Tuche verhängten Mauſoleum war der 
Weg vom Schnee geſäudert und mit Kies beſtreut. 
Im Mayſoleum ſelbſt, an deſſen Wänden zahl 
reiche prachtvolle Kränze aufgehängt waren, bi⸗ 
fanden ſich die Vorarbeiten um 12 Uhr immer 
noch im Gange. Vor den beiden Denkmälern 
der Königin Luiſe und Fried zich Wüldelms des 
Dritten war ein auf doppelter Stufe ruhender 
ſchwarzverhängter Aulſatz angebracht. Um 1 Uhr 
rückte die Leibkompagnte des ersten Garberegiments 
zu Fuß unter Hauptmaan Graf von Kanitz heran 


und nahm längs ter Tannenallse auf deres liuker 


Seite Stellung. Um 2 Uhr kündigte das Ge⸗ 
läute aller Glocken Charlottesburgs die Ankunft 
der Kaiſerleiche an der Grenze der Gemeinde an. 
An den Fenſtern der nach dem Garten zu gels- 
genen Parterreräumlichkeiten des Schloſſes zigte 
ſich nun eine As zahl geladener Trauergäſte. 
Gegen 3 Uhr war der dumpfe Wirbel der Trom⸗ 
meln, einige Zeit darauf der Klang der Trauer⸗ 
muſik vernehmbar. Um 3 Ubr betrat der Leichen 
zug den Garten. Am Mittelfe⸗ ſtar des Kuppel- 
ſaales, welches vorher ſchon einige Male geöffnet 
und wieder geſchloſſen worden war, erſchien in 
dem Augenblicke, als der Zug das Schloß paſſirte, 
in voller Uniform, hoch aufrecht, eraſten Antlitzes, 
Seine Majfeſtät der Kalſer, um dem Sarge gach⸗ 
zublickes, bis derſelbe zwiſchen den Tannen der 
hiſtoriſchen Allee verſchwand. Der noch aus den 
nahe verwandten Leidtragenden, den hohen Wür⸗ 
denträgern, den fremden Fürſtlichkeiten, milttäriſchen 
Deputationen ꝛc. beſtehende Zug wurde von 
Trauermarſchällen eröffnet, hinter wolchen der 
Leichen wagen fuhr. Bon den zahlreichen, in 
tlefſte Trauer gehüllten Damen war im Borbei- 
Heben keine erkennbar. Der Kronprinz befand 
ſich nicht im Zuge; er war wohl an die Seite 
des Vaters gesilt. Als der Zug ſich dem Mau- 
ſoleum näherte, präſentirte die Leldkon pagule, 
auf deren rechtem Flügel als Fabnenofftziere 
die beiden Söhne des Prinz Regenten Al⸗ 
brecht von Blaunſchweig eingetreten waren, 
das Gewehr. Die Häupter entblößten ſich zu 
einem ſtillen Gebet. Der Sarg wurde nun von 
Unteroffizteren auf bie Schultern gehoben und 
ins Innere bes Mauſolenms gebracht. Es war 
3 Upr 30 Minuten. Nur die nächten Angeböri⸗ 
gen und Berwanbten und bie anweſenden Fücf- 
lichkeiten begaben ſich in das Jau ere des Gebäu⸗ 
des, wo der Sarg auf dem vorhin erwähnten 
Auffatz, dae Kopfende dem Eingange zugekehrt, 
nicbergeſtellt und mit Kränzen und Blumen ge⸗ 
ſchmückt wurde. Ein Zeichen mit dem Taſchen⸗ 
tuche, welches ein Artillerte Dffigier gab und wel⸗ 
ches von ausgeſtellten Poſten weiter befördert 
wurde, benachrichtigte die zum Trauerſalut kom- 
mandirte Artillerie, daß die Leiche des Karjers 
eingeſegnet wurde. In dieſem Momente ertönte 
durch die kalte, klare Winterluft ſcharf und laut 
der Donner der Ge chüge, welche die vorgeſchrle 
bene Zahl der Salutſchüſſe abgaben. Die Leib- 
kompagnte präjeaitrte wiederum dae Gewehr, und 
abermals enıblößten ſich ſänmiiich⸗ Häupter. Bald 
darauf verließ die Trauer verſaumlung den ge- 


weihten Raum. Die Wagen fuhren vor. Die 
erfta der tief ſchwarz verhüllten Damen, welche 
dieſelben beftiegen, war die Kalſerin Vikterta, der 
im zweiten Wagen die Kronprinzeſſin folgte. An 
vie Wagen ſchloß ſich alebald das übrige Trauer⸗ 
gefolgs an. Die Leibkompagnie rückte unmittel- 
bar darauf ab. 5 Minuten vor 4 Uhr lag das 
Maufsleam wieder einſam da in feinem Tannen 
dunkel. 

Ungehtabert konnten nun die wenigen Zu ⸗ 
gen, welche nicht ſelbſt dem Zuge angehört hatten, 
das Innere des Heiligthums betreten und ſich in 
ſtiller Andacht um den Sarg des großen Kaiſers 
ſchaaren. 

Es war ein ſchwer zu beſchrelbender Moment, 
Die Elndrücke der eben dahingegangenen Stunde, 
die Gedanken und Empfindungen, welche auf Je 
den in fo unmittelbarer Nähe der Heiligen Refie 
eindrangen, waren zu mannigfach, um ſich in 
klarer Reihenfolge zu gliedern. „So ſtill iſt die 
Zuſammenkunft der Todten!“ Dieſer Gedanke 
war es, der immer wieder ſich emporcang, wenn 
man von den Denkmälern der Königin Lutje und 
ihres Gemahls die Augen anf den Katſerſarg 
lenkte, über welchen wie über die beiden rühren⸗ 
den Marmorbilder das von der Kuppel tes Ge⸗ 
woͤlbes herabfallende magiſche blaue Licht einen 
Schein der Verklärung goß Welche Fülle mäch 
tiger Geſchichtsbilder autrollte dieſer Anblick vor 
dem inneren Auge! Man fah den zärtlichen 
Sohm am Halſe der Mutter hängen, ſah die Jahre 
ſchwerſter Prüfung vorübergleiten, ſah die Zelten 
entſcheivangs vollen Ringens und die herrliche Zeit 
der Erfüllung, und nun war dieſer zärtliche Sohn, 
dieſer geprüfte, aber in feinem feſten Mathe un⸗ 
erſchütterte Maun, den in den Jahren, wo au 
dere zu leben aufhören, das Glück zu ſeinem 
Liebling erkor, dieſer Wiederherſteller des Reichs, 
weicher in eraflen Tagen der Eatſcheidung ſo 
gerne hier an der Schlummerfätte der Eltern in 
ler Sammlung die Weihe der That ſuchte und 
empfing, ſelbſt für immer eingejogen in dieſe 
Stätte ves Friedens: eine Heimlehr in die Arme 
der Eltern nach langer, langer Fahrt des Lebens. 

Und würdig ſchön, wenn auch ohne jeden 
Prunk, war die Stätte bereitet. Auf ſchwarz 
ver hüllten Stufen ſtieg man zum Trauerraume 
empor, um alsbald vor dem zwiſchen den beiden 
Grabplatten ſich erhebenden Sargunterſatze zu 
ſtehen. Die Apfts der Kapelle und die ganze 
Hinterwand derſelben war mit immergrünen 
Pflanzen geſchmückt, während zu den Blumen 
und Kranzſpenden an den Wänden und zu Jüßen 
des Sorggeſtells immer neue hinzukamen Ein 
Rieſenkranz weißer Kamelien, deſſen Schleife die 
Inſchriſt Auguſta, Wilhelm Biktoria, Bernhard 
trag, lehnte am Fußende des Sarges. 

Für die Erwärmung des Raums jorgten 
zwei altargleich gehaltene, ſich ſelbſt regultrende 
Oefen, deren Aszugsröpren in der Färbung fo 
den Wänden und der Decke angepaßt waren, daß 
fie dem Auge in dem Dämmerlichte kaun bemerk⸗ 
bar waren. 

Das Ganze gewährte den würdigſten An⸗ 
blick, und wirkte um ſo mächtiger, als in der 
ganzen Anordnung alles Aufdringliche, alles Ge⸗ 
ſuchte vermieden, jede Einzelheit dem edlen Ge- 
ſammtcharaktar des ganzen Baues angepaßt war. 

Das Mauſolzum ta Charlottenburg iſt, ſeit 
es die irdiſchen Reſte Kaiſer Wildelms birgt, ein 
Symbol des aus Schmerz und Kampf, aus Dul- 
dung und feſtem Muthe geborenen deutſchen 
Reiches ſelbſt geworden. Eine ſchönere Rahe⸗ 
ſtätre konnte der Begründer des letzteren, konnte 
unjer Kaiſer Wilhelm nicht finden. 


Der Abſchluß des großen Trauer 
tages, 

Der Kaſſer war zur letzten Ruhe beſtattet, 
und tief erſchüttert und das Herz voll Webmuth 
batten die Hun verttauſende, die dem Leichen⸗ 
be ängaiſſe beigewohnt, den Heimweg angetreten. 
Aber die Erregung der Gemüther zitterte noch 
nach, ihre Schwingungen machten ſich bis an die 
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äußerſten Grenzen der Rieſenſtadt bemerkbar. 
Die Bevölkerung Berlins, die zahlloſen Fremden, 
die aus allen Himmels richtungen hierhergeeilt, um 
den Manen des verblichenen Herrſchers ihre Hul- 
digung darzubringen, ſie blieben Alle unter dem 
Banne des ewig denkwürdigen Eteigniſſes, das 
ſich ſoeben abgeſpielt. Und als die Schatten des 
Abends herntederſanken, als das Gas- und elek- 
triſche Licht feinen Schein verbreitete, da belebten 
ſich die Straßen und Plätze der Reſtdenz, die am 
Tage wie ausgeſtorben waren, mit Schaaren von 
Menſchen, da kamen von allen Ecken und Enden 
alle die herbei, die durch ihre Berufsgeſchäfte 
verhindert oder aus irgend einer anderen Urſache 
nicht in der Lage geweſen waren, bei Kalfer 
Wilhelms letztem Gange zugegen zu fein, und als 
wäre die Parole ausgegeben worden, „Nach den 
Linden!“ ſetzte ſich Alles nach der Trauerſtraße, 
nach der via funeralie, in Bewegung Düiterer 
noch, ergreifender noch und beredter wie im hellen 
Togeslicht wirkte im Dunkel des Abends der 
grandioſe Trauerpomp unſerer Hauptſtraße auf 
den Beſchauer ein. Es war, als befände man 
ſich in einem unermeßlichen Trauerhauſe, in einer 
gewaltigen Vorhalle zur Nekropolis. In end- 
loſem Strom wogten fle die Linden auf und ab, 
Angehörige aller Schichten der Geſellſchaft in re- 
gelloſem Durcheinander, bezwungen fie Alle, ob 
Vornehm oder Gering, von der Macht tlefernſter 
Empfindungen, welche der Anblick dieſer unab⸗ 
ſehbaren Reihe von Memento mori's iu ihnen 
wachrufen mußte. Schweigend hier, dort halb- 
laute Bemerkungen austauſchend wandert /n fe 
dabis; kein unzlemliches Wort, kein Scherz, keln 
Lachen wurde gehört. Der fhlichte Arbeiter wie 
der elegante Kavalier, der neben ihm ging, die 
blaſſe Nähterin wie die nobel gekleidete Dame 
der großen Walt, alle zeigten fie ſich ebenmäßig 
durchdrungen von der Tragik des Tages und den 
Eindrücken, welche ihre Umgebung in ihnen ber- 
vorrief. Neben Worten des Staunens und der 
Bewunderung über das, was hier in wenigen 
Tagen von genialen Architekten und Künſtlern 
geſchaffen worden war, vernahm man vielfach 
Aeußerungen des aufrichtigſten Schmerzes über 
den Heimgang des un vertzeßlichen Herrſchers. 
Rührend war es zu ſehen, wie Perſonen aus den 
unterſſen Volkeklaſſen die Inſchriften an den 
Pyramiden, Tempeln u. ſ. w. umſtanden und 
mühſam buchſtabtrend zu entziffern ſuchten. We⸗ 
nige unterließen es, am Palais des hochſeligen 
Monarchen vorüberzugehen und einen langen 
Blick nach den jetzt dicht verhangenen Feuſtern 
zu werfen, an denen ſich fo oft das milde Antlig 
des Dahisgeſchiedenen gezeigt. Viele nahmen als 
Andenken kleine Zweige von den Gutrlanden oder 
auch wohl Stückchen von den Tuchdraptrungen 
mit. Die Abendblätter mit den Schilderungen 
der Betſetzungofsierlichkeit, Monographien und 
Bilder wurden vielfach zum Kauf angeboten und 
maſſenhaft gekauft. Keine Droſchken, wenig 
Dmsibafje zeigten ſich, nar hin und wieder glän- 
zende Equlpagen. Sie wurden wenig beachtet, 
ob auch ihr Inſaſſe ein gekröntes Haupt ſein 
mochte. Bor dem Dom mit feiner prächtigen 
Facaden- Dekoration ſtaute ſich die Menge gewaltig, 
doch wurde die Rahe und Ordnung nirgends auch 
nur im Gert gſten geſtört. Zu dem Dunkel, in 
welches der Luſtgarten eingehüllt war, bildeten 
die glänzend erleuchteten enter des löniglichen 
Schloſſes einen ſeltſamen Kontraſt. 


* 
* * 


Trauerkundgebhungen in Deutfd- 
land und im Auslande. 

Nüncen, 16. März. Sämmtliche öf⸗ 
fentliche Oebaude und zahlreiche Brivathäufır And 
in Trauer beflaggt, die Geſchäftsläden und Bu⸗ 
reaus find geſchloſſen. Dem Gottesdienſte in der 
Frauenkirche, welchen Dompfarrer Thoma abhielt, 
wohnten der Prinz Regent, die Rönigtn- Mutter, 
die P kuzeſſtanen, der Hof, die Staats würdenträ⸗ 
ger, der Nuntius der Erzbiſchof, die Geſandten, 
die Generalität und die Stadtbehörden bei. In 
der proteſtantiſchen Hauptkirche waren die pro ⸗ 
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teſtantiſchen Miniſter und Offiziere und die prem- 
ßiſche Geſandtſchaft anweſend. 

Nürnberg, 16. März. Die ſtädtiſche 
Trauerfeier, welche in dem dazu hergerichteten 
Kathhausſaale abgehalten und mit Trauermuſtik 
eingeleitet und geſchloſſen wurde, war ſehr zahl⸗ 
reich beſucht und nahm einen ſehr würdigen Ber- 
Die Trauerrede wurde vom Rechtsanwalt 
Keckh gehalten. — Die Kirchen, in welchen Trauer ⸗ 
gottes dienſte abgehalten wurden, waren bis zum 
Erdrücken mit Andächtigen au gefüllt. Faſt jedes 
Haus trägt Trauerdekorationen, auf der Burg 
wehen die baieriſche und die preußiſche Flagge 
halbmaſt. 

Dresden, 16. März. Anläßlich der 
Trauerfeier für Kaiſer Wilhelm find ſämmtliche 
Geſchäfte geſchloſſen. In allen Kirchen iſt Got⸗ 
tesdienſt. Die Spitzen der Behörden, die Stadt⸗ 
räthe und das Stadtverordneten Kollegium, Be 
amte, Innungen und Korporationen begaben ſich 
um 10 Uhr unter Vorantragung des Stadtban⸗ 
ners vom Rathhauſe nach der Kreuzkirche, wo 
Trauergottesdienſt abgehalten wurde, Konſiſtoriol 
rath Superintendent Dibelius hielt die Predigt. 
Das Siegesdenkmal auf dem Altmarkt war um 
Hort. 

Karlsruhe, 16. März. Die Stadt hat 
heute volle Trauer angelegt, von den öffentlichen 
Gebäuden und zahlreichen Privathärſeen wehen 
ſchwarze oder umflorte Flaggen, auf dem Markt 
platze brennen Gasfackeln auf umflorten Kar de 
labern, der Balkon des Ratbhauſes if in eine 
große Trauer dekoration gehüllt. Die ganze Be⸗ 
völkerung trägt Trauerkleider, bie Geſchäfte find 
geſchloſſen. In der evangeliſchen Kirche fand 
heute früh Gottesdtenſt für das Milttär, hierauf 
Gottesdienſt für Foie Zivilbevölkerung ſtatt, die 
bier anweſenden Mitglieder der groß herzoglichen 
Familie wohnten dem Gottesdienſte bei, die Kirche 
war überfüllt. 

Wien, 16. März. Der heutigen Trauer⸗ 
feier in der proteſtantiſchen Kirche anläßlich der 
Hinſcheidens des Katſers Wildelm wohnten der 
Kaiſer, die Erzherzöge Karl Ludwig und il« 
beim, alle dret in pieufiiger Ustform, die Erz 
berzöge Ludwig Vico: Karl Salvator, die Mi- 
niſter, die oberſten Hof vürdenträger, das dlplo⸗ 
matiſche Korps, die Statthalter, Bürgermeiſter 
und die Oaueralität bei. Piinz Riuß und die 
Vertreter der Kirchengemeinde begrüßten den Kat⸗ 
fer beim Erſcheinen ehrfarchtsvoll und geleiteten 
tenjelben zum Kirchenſtudl. Ein Trauerchoral 
leitete die Feier ein welche nach ergreifenten 
Worten des Paſtors Zimmermann mit Gebet und 
Se gene wunſch ſchloß. 

Brüſſel, 16. März. An dem Trauer 
gottesdtenſt für tem Katjer Wilhelm, der deute 
Vormittag 10½ Uhr ia der Deutschen proteſtan⸗ 
tiſchen Kirche ſtattfand, nahmen der Großmarſchall 
des Hofes, das diplomatiſche Korps, alle Miniſter 
und neben den bier befindlichen Deutſchen fehr 
zahlreiche Belgier Theil. / 

Petersburg, 16. März. Der Trauer- 
gottesdienſt in der hieſigen lutheriſchen Petrikirche 
fand zu derſelben Stunde flait, wo man den Kaiſer 
Wilhelm zu Grabe geleitete und geſtaltete ſich zu 
einer großartigen und erheben den Feiler. Die 
Kirche war ſchwarz drapirt und voll deleuchtet. 
Links vom Altar batte eine Deputatlon des Re- 
gimentse Kaluga Aufſtellung genommen, deſſen 
Chef der verſtorbene Kaiſer war. Der Katſer, 
die Kaiſerin und alle hier anweſenden Mitglieder 
der kaiſerlichen Familie, unter ihnen Großfürſt 
Wladimir und Gemahlin, nahmen an der Trauer 
feier Teil. Der Kaiſer trug preußiſche Uniform 
und das Band des Schwarzen Adlerordens. Die 
Oroßfürſten trugen ebenfalls die Uniformen ihrer 
preußiſchen Regimenter mit preußiſchen Ordens⸗ 
dekorationen. Die Kaiserin und die Großfürſtinnen 
waren in tiefer Trauer und trugen die ihnen von 
deutſchen Souverainen verliehenen Ordensbänder. 
Dem Gottesdienſte wohnten ferner bei: die jämmt- 
lichen bier beglaubigten Botſchafter und Geſandten, 
alle Minister, alle ſonſtigen hohen Hof- und 
Staatswürdenträger, die Generalität, die Stabs⸗ 
offigiere und Deputationen aller Regimenter, deten 
Chef der verewigte Kaiſer war. Vor der dicht⸗ 
gedrängten anpächtigen Menge, weiche den ver⸗ 
ſchledenſten Nationalitäten und allen Konfeſſlonen 
angehörte, hielt Paſtor Dalton die tief ergreifende, 
in Folge tiefen Gerührſeins des Redners öfter 
unterbrochene Trauerrede, in welcher er auch dem 
Kaiſer und der Katſerin für ihre Theiln ahme an 
der Feiler Dank ſagte. Die Feter begann und 
ſchloß mit Chorgeſang, den zum Theil die hieſige 
Liedertafel ausführte. Von der ganzen Gemeinde 
wurde der Vers des Lledes geſungen, der den 
verſtorbenen Kaiſer noch auf dem Sterbebelte 
tröſteate: „Winn ich einmal ſoll ſchriden.“ Auch 
der Choral: „Eine ſeſte Burg iſt unſer Gott“ 
durchbrauſte die weiten Räume des Gottes hauſes. 
Der deutſche Bolſchafter von Schweinig empfing 
das Kalferpaar beim Eintritt und gab demſelben 
auch bel dem Verlaſſen der Kirche das Geleite. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 6 März. Aus dem Esarlotten- 
burger Schloſſe erfährt die „Nat.⸗Ztg.“, daß der 
Kalſer die letzte Nacht verhältnißmäßig gut, nur 
mit wenigen Unterbrechungen, geſchlafen dat Auf 
den Rath der Aerzte it der Kaiſer heute etwas 
ſpäter, als gewöhnlich, gegen 10 Uhr aufgeſtan 
den und hat fi ſoſort in ſein Arbeite zimmer ba- 
geben. Huſten und Auswurf find zwar immer 
noch vorhanden, jedoch in geringem Grade ſonſt 
beſteben, wie uns verſichert wird, zur Zeit jeitens 
der Hals-Krankheit keine Beſchwerden. Allerdings 
beſigt ver Katſer, wie Perſönſichkeiten aus feiner 


nächſten Umgebung wiederholt zu beobachten Ge-] — Noch in letzter Stunde kam es hier zu Sce⸗ 


legenheit hatten, eine bewundernswerthe Selbſt⸗ 
beherrſchung und Ausdauer im Ertragen körper- 
licher B ſchwerden. Der Kaiſer hat mit ziem 
lichem Appetit gegeſſen und erfreut ſich eines er ⸗ 
träglichen Befindens Seine Gemülhsſtimmung 
war deute, am Tage der Beiſetzung ſeines Fatjer- 
lichen Vaters, eine tiefbewegie; er war ernſt und 
ſchweigſam, wiederholt traten ihm die Thränen 
in die Augen, und die Kaiſerin, welche, ſelbſt 
beklommenen Herzens, den ganzen Tag an der 
Seite ihres Gemahls weilte, hatte Mühe, feine 
jo natürliche hochgradige Gemütheerregung zu de 
ſchwichtigen. Der Kaiſer hatte die ernfte Abſicht, 
der Beiſetzung Kaiſer Wiltelms perſönlich beizu⸗ 
wohnen und wenigſtens im Mauſoleum zu erſchet⸗ 
zen. Tot dringenden Abratbens fämmtlicher 
Aerzte gab der Kaiſer geſtern dieſe Abſicht nicht 
auf und behielt ſich feine Entſchlteßung bis heute 
vor. Als heute Vormittag die Aerzte angeſichts 
des kalten, rauhen Wintertages tore Vorſtellun⸗ 
gen mit noch größerem Nachdruck wieder holten, 
da erſt nahm der Katfer von feinem Vorhaben, 
der Beiſeßung im Mauſoleum beizuwohnen, end⸗ 
gültig Abſtand und begnügte ſich, mit der Kaiſe⸗ 
rin vom Benfter ſeines Arbellszimmers aus dem 
Leichenkondukte zuzuſchauen. Als der Trauerzug 
vorüber war, verließ die Kaijerin ihren Gemahl 
und begab fh mit den Prlnztſſtanes Töchtern 
und ihrem Hofftaate nach dem Mauſoleum. Die 
Fürſtlichkeiten, welche zur Trauerfeier hier einge- 
troffen und dem Zuge bis zur Sieges Allee ge 
folgt waren, hatten dort ihre Wagen beiliegen 
und waren auf Seiter wegen nach dem Charlotten⸗ 
barger Schloß vorauegefahrer, wo fie einen Im⸗ 
biß eis nahmen urd ſich dann nad dem Mauſo⸗ 
leum begaben. 

— Mit Bezug auf den Empfang der De 
putation der Stadt Berlin beim Kalſer am Diens- 
tag Vormittag zirfulist in weiteren Kreiſen das 
Gerücht, der Katſer babe ſich nach dieſem Em- 
pfange fo angegriffen gefühlt, daß er ilch fofert 
babe zu Bett begeben müſſen. Von authentiſcher 
Seile wird der Vorgang wie folgt geſchildert: 
Am Dlenſtag früh habs ſich der Kaiſer in Folge 
der voraufgegangenen Auſtrengungen und der vielen 
Audienzen etwas matt gefühlt, auch war der Pulse 
etwas beſchleunigter, als er normaler Weiſe iſt. 
In Folge deſſen drangen die Aerzte darauf, daß 
ber Kaiſer am Dienflag ſelne Audienzen ertheilen, 
ſondern ſich behufs Erholung zu Bett begeben 
mögt. Der Kaiſer fügte ſich dieſem Rathe und 
ließ alle Empfänge für Dielen Tig abſagen Die 
Depeſche, dure welche dies vom Hermarſchall Des 
Katſers dem Oberbürgermelſter von Jorckenbeck 
angezeigt wurde, traf bieſen jedoch nicht mehr 
rechtzeitig, da er ſich bereits mit der Deputation 
aaf dem Wiege nach Charlottenburg befand. Als die 
Deputation bald darauf im löniglichen Schloſſe an 
langte, entſchloß ch der Kaiſer, disjelbe doch noch zu 
empfangen und ſich alsdann zu Bett zu legen. 
Am Nachmittage konnte ver Katſer daß Bett wie- 
der verlaſſen und die nächſten Famtlienmitglieder 
empfangen. 


— Der geflrige Tag iſt leider nicht ohne 
einen bedautruchen turbulenten Zwiſchenfall ver ⸗ 
laufen. Ein Birichterſtatter meldet darüber Fol⸗ 
gendes: 

Das Leben und Treiben auf dem Pariſer 
Plaß kurz vor Beginn des Trauerſnges war ein 
unglaublich bewegtes und überaus buntes und war 
einer Hochfluth vergleichbar, die von Zeit zu Zeit 
unwiberßehlich Alles mit ſich fort: iß. Dier drängte 
Ah von früh au eine ungeheure Merſchenmenge 
zuſammen, welche auf beiden Seiten eine dicke 
undurchdringliche Mauer bildete; bier füllten fi 
die mächtigen Tribünen bald mit Tauſenden von 
Menſchen und erſchtenen wie ſchwarze Rieſenkou⸗ 
lifjen zu dem Trauerſtücke, welches ſich hinter dem 
Bordange des Brandenburger Thorte abſpielen 
ſollte Sämmtlich: Balkons, Benfler und Dächer 
waren dicht beſetzt, und mehr als an irgend einer 
anderen Stelle der Traserſtra ße wurde es dier 
ber Polizel ſchwer, Die Ordnung aufrecht zu er- 
halten, de bier die Spalter bildenden Vereine be⸗ 
ſonders zahlreich auſmarſchirten und der weite 
freie Platz dem Ueberfluthen der Menſchenmengen 
keinen feſten Wall entgegenzuſetzen hatte. Am 
Brandenburger Thore wurde noch zwei Stunden 
vor Begtun des Traueraktes im Dom emflg ge 
arbeitet, und auf hohen Herüſten waren zahlreiche 
fleißige Hände noch mit den Dekorattosen beſchäf⸗ 
tigt, und erſt als bie Korporatlonen mit threu 
Fahnen urd Standarter Aufſtellung nahmen, war 
man ix ter Lage, das Rüſtzeng abfahren zu kön⸗ 
nen Dis zur Hülſe kommanbtiten Masnſchaften 
ber Ftuerwehr latſteten wahre Wunderthates am 
Geſchtcklichkett and Emßgleit. Sie waren auch 
die Retter in ber Noth, als kurz mag Beenbi⸗ 
gung der Arbelt der Wind eine der ſchrägen Be- 
larteu-Maſte dollſtändig aus jeinse Lage gebracht 
batte. Im Nu war der Lelterwagen zer Feuer 
wehr angefahren, die mechaniſche Leiter wuchs ra- 
pide ſchnell in de Höh, und bald ſchwebte ein 
Feuer wehrmanm boch oben in der Luft, um mit 
Hülfe von Eiſendraht den Schaden wieder gut zu 
machen. Eine Stunde vor Begiun des Traner⸗ 
zages war die Deloration bes Brandenburger 
Thores blendet, und hoch oben auf der Plattform 
ſandten die aufgeſtellten Pechbecken lodernde Flam⸗ 
men zum Himmel empor. Die Kälte war an 
dieſem Tage grimmig, und die Mannſchaften, 
welche Spalter bildeten, waren oftmals dem Er- 
frieren nahe. Um das Blut einigermaßen in 
Wallung zu bringen, machten die aufmarſchirten 
Mannſchaften faſt ununterbrochen glelchmäßlg 
höpfente Sprünge, welche eine eigenactige Wil- 
lenbewegung über den Pariſer Plaß verbreiteten. 


nen, die leider nicht der Würde des Tages ent⸗ 
ſprachen und äaßerſt bedenklich aue ſahen. Lange 
Zeit berrſchte hier die muſterhafteſte Ordnung, zu 
beiden Seiten des Mittelwages, welchzt ſchöͤn mit 
friſchen Tarneureiſern beſtreut war, ſtanden die 
Spaltermannſchaften und bildeten eine ſeſte Grenze 
für das heran drängende Publikum. Da plötzlich 
wurden durch das Trandenburger Thor user dliche 
Schaaren von Mitgliedern der Rrisgarvereine ein · 
gelsſſen, welche gerade in der Mitte des Barijer 
Platzes Aufſtellung nahmen und die dort ſchon 
lange vorher aufmarſchirten Turn und fenfligen 
Vereine vollſtändig bedeckten. Dies ſcheint zu 
Aergerniß Beranlafjung gegeben zu haben, denn 
plötzlich löſten ſich alle Bande frommer Scheu, ein 
Menſchenſtrom ergoß ſich über den für den kat 
ſerlichen Trauerzug frei gehaltenen Mittelweg, und 
es entwickelte ſich ein wüſtes Chaos, welches 
ſchließlich in eine arge Prügelet überging. Die 
dort in ganz geringer Zahl poſtirten Polizetwaun⸗ 
ſchaften waren bieſem entfeſſelten Menſchenſtrome 
gegenüber ganz ohnmächtig, man bolte von der 
Brandenburger Thorwache einige Manuſchaften 
herbei, welche mit dem Gewehrkolden ſich Bahn 
iu drachen verſuchten, aber erſt als auf Befehl 
die Polizeioberſt Hergnst ein größerer Trupp wei» 
terer Schutzleute tu fliegender Eile herangeſauſt 
kam, gelang ee, die Parteten wieder zu trennen 
und den auf das Mittelportal führenden Weg 
in der nothwendigen Breite frei zu machen. Es 
war dies gerade in dem Augenblick, als die drei 
Salden die Biendigung des Gottesdienſſes im 
Dom ankündigten. 


; Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 17. März. Aus der Piodinz gehen 
uns die Berichte über die geſtrige Trauerfeier fo 
zahlreich zu, daß es uns nicht möglich iſt, den 
jelden allen Aufnahme zu gewäßren, wir konſtati⸗ 
ren jedoch, daß ta allen Orten unſerer Pro dinz 
am geſtrigen Tage auch äußerlich die tiefe Trauer 
bekundet wurde, Bureaus und Geſchäfte blieben 
überall geſchloſſen und der Trauer ottesdlenſt in 
den Kirchen war ſehr zahlreich deſucht — kurz, 
in ganz Pommern wurde dem geltebten eutſchlafe⸗ 
nen Katiſer in wür digſter Weiſe die leßte Ehre 
erwieſen, die Liede zu demſelben, das Andenken 
an ſeine unvergleichlichen Thatea wird fortleden, 
jo lange ein echtes Pommernherz für Kaiſer und 
Reich ſchlagt. 

— Bit der vorgeſtern is Stadt-Rialgym⸗ 
naſtum abgehaltenen Abiturienten -Prüfung erhiel⸗ 
ten ſämmtliche fünf Eraminanden das Zeugniß 
der Reife. 

— Nach dem zweiten Abjag des 6 19 der 
aller höchſten Brorbnung betreffend die Ausfüh⸗ 
rung des Fiſchereſgeſeßes in der Provinz Pom⸗ 
mern vom 8. Auguſt 1887 ſoll zwiſchen je zwei 
Sepnepen ein Zwiſchenraum von minbeflens 50 
Metern frei bleiben. In Gemäß heit der ihm 
übertragenen Befugniß geſtattet der Herr Regte⸗ 
rungs-Praſtdent ausnahmsweiſe für das vommer⸗ 
Ihe Haff und jene Nebengewäſſer, daß ouf dte⸗ 
ſem Fiſchereigeblet nicht zwiſchen je zwei, ſoudern 
nur zwiſchen je jehs Seßuetzen ein Zwiſchenraum 
von minde ens 50 Metern frei bleibt. 

— (Perſonal-Chronik.) Seine Ma jeſtät der 
Kaiſer und Konig haben Allergnädigſt geruht, 
den Regierungsrath Knatz zu Fraskfurt a. O. 
zum Ober⸗Negietungsrath zu ernennen. Demſelben 
iſt vom 1. April d. J. ab die Ober-Regteruugs- 
Raths⸗Stelle bei der dortigen General⸗Kommiſſion 
üdertragen. Der Rittergutöbeflger von Wedell⸗ 
Burghagen zu Pumpto so if zum Amtsvorfieher 
und der Rittergutsbeſitzer Rechholßz zu Dobberphul 
zum Umtsvorfteher Stellvertreter für den Amts⸗ 
bezirk Fürſtenſee, Kreis Pyrig, ernannt worden. 
— Der biöherige Sergeant im 3. Pommerſchen 
Infanterie Regiment Nr. 14, Auguſt Hermann 
Behlke, und der bieherige Sergeant im 3. Pom- 
merſchen Infanterſe-Regiment Nr. 14, Albert 
Wilhelm Auguſt Leple find als Schutzmänner bet 
der köntglichen Poltzei-Direktion in Stettin ange- 
ſtellt worden. 

— Millöckers neueftes Werk, die Volksoper 
„die ſieben Schwaben“, gelangt morgen, Sonntag, 
im Stadttheater mit großentheils neuer Ausſtattung 
zur erfimaligen Aufführung. Der gefeierte Kom- 
poniſt hat neuerdings bewieſen, daß er alle Qua 
litäten befipt, um die Operette aus ihrem verrotteten, 
tanzmuſikauſchen Standpunkte auf neue Bahnen 
der ſogenannten „Volksoper“ zu bringen. Wir 
lonnen dem Werke, das von wahrhaft vornehmem 
künſtleriſchen Geiſte durchweht if, und überall 
mit durchſchlagendſtem Erfolge zur Aufführung 
kam, mit größter Zuserſicht entgegenſehen. Am 
Montag mir» die jüngſt aue gefallene Zyklus 
Borflellung „Undine“ gegeben und kommt in ben 
nächſten Tagen das vaterländiſche Schauſplel „die 
dermannſch lacht“ und Wagners großartiges Muſik⸗ 
drama „die Walküre“ zur Aufführung. — Im 
Bellevuetheater wird morgen „Philippine Welſer“, 
ein beliebtes Schauſpiel, gegeben. 

— Borgeflsin Mittag wurde von einem Kor 
dem Hauſe Wallſtraße 19 obne Aufſicht ſtehen den 
Wagen ein Ballen Kiasjamın, ges M. 492, 
im Werthe don ca. 100 M. geſtobles. — An 
demſelben Tage wurde im dem Hause Eliſabeth⸗ 
ſtraße 65 ein Keller erbrochen und daraus Bett⸗ 
zeuge im Geſammtwerthe von 53 M. gefloklen. 

— Am 14. d. Mts. wurde in der König⸗ 
Albertſtraße bie Fran des Schuhmachermeiſtere 
Schubert, während Me vor der Thür des Hauſes 
Nr. 13 mit Schuetkehten beſchäftigt war, durch 
den Wagen des Käſefabrikanten Ulrich überfahren 
und erlitt nicht unerhebliche Quetſchungen. 


Kunſt und Literatur. g 

Gebetswort mit Gotteswort auf alle Tage 
des Jahres. Jungen Epriften dargeboten von 
P. C. A. Kolde 5. Aufl. 403 S. Einf. in 
Pappband geb. M. 1.20. Eleg geb. in engl. 
Leinw. m. Goldſchn. Hamburg, Agentur des rauhen 
Hauſes. 

Das Vuch bietet für jeden Tag des Jahres 
auf Grund eines Gotteswortes ein kurzes, kräfti⸗ 
ges Gebet. Wie im Inhalt jo iſt auch in der 
Form der Gebets reiche Abwechſzelung. Einige 
beſtehen aus Verſen anırkannt bafter Lieder, einige 
nur aus Worten der heiligen Schrift. Den täg- 
lichen Gebeten Mad die Feſtzeit⸗ und Feſttags⸗ 
Gebete angereiht und mehrere für beſondere per ⸗ 
ſönliche Verhältniſſe, wie für die Konſirmation, 
Abendmahlefeier, an Geburtstagen, nach Geneſung zt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— In jeßiger Zeit, wo Jedermann darauf 
bedacht iſt, ſich gegen die Kälte und beſonders 
gegen den feuchten Morgennebel zu ſchützen, kann 
man kein herzſtärkenderes Mittel finden, als den 
echten Benedictiner Liqueur der 
Abtei zu Fecamp; an der geſammten Küſte der 
Normandie nimmt man fleti, ehe man ſein Tage- 
werk beginnt, ein Gläschen dieſes loſtbaren magen⸗ 
ſtärkenden Mittels auf nüchternen Magen; auch 
eyiſtirt in der Normandie die alte und bekannte 
Gewohnhelt, zwiſchen den beiden Hauptgängın 
jeder Mahlzeſt ein Glas Liqueur zu nehmen; 
man nennt bies: „faire le trou* oder auch 
„le coup au milieu*, Dieſer erſte Akt der 
Verdauung vollzieht ſich überau mit dem echten 
Benedictiner. 


Viehmarkt. 

Berlin, 16. März. Städilſcher Zentral- 
Blehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 207 Rinder, 660 
Schweine, 954 Kälber, 300 Hammel, 

An Rindern Surdes nur circa 100 Stück 
umgejeht. 

Schweine wurden bei faſter Tendenz zu 
Preiſen des vorigen Montags leicht und glatt 
geräumt Man zahlte für 1. Qualität 43 — 44 
Mark, 2. Qualität 41— 42 Mark, 3. Qualität 
38-40 Mark pro 100 Pfunt mit 20 Prozent 
Tara. 

Daſſelbe iſt vom Kälber markt zu fagen. 
Man zahlte für beite Qualtiät 43 — 52 Pfg. 
und für geringere Qualität 32 — 41 Pfg. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln fand kein Umſatz ſtatt. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sie vers in Sten a 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 16. März. Boulanger hat auf den 
Rath feiner Jntimen beſchloſſen, das Reſultat der 
am 25 ftattfliadenten Marjsiler Wahl alzu 
warten, falls eine große Stimmenzahl eine Bon- 
langer günſtige Strömung im Lande bekundet, 
wird er demiſſteniren. 

Paris, 16. Marg. (8. T) Da man Un- 
ruhen in Folge der Mifepung Boulangers fürd- 
tete, machte ich 2 Randfahrt durch die Stadt. 
An der Kammer fand ich einige hundert Bumm- 
ler, die ſich mit „Vive Boulanger 1. Schreien 
amüfirten. Bor dem Hetel bes Loners, der Woh⸗ 
nung bes Generals, waren einige Neugierige verſam⸗ 
melt. Vor dem Bureau des Boulangiſtenblattes 
„Cocarde“ reifen fi übelaue ſehende Individuen 
um die zweite Ausgabe der „Cocarde“ mit dem 
Bilde Boulangers. Die „Cocarde“ meldtt, damit 
des alten Kommuniften Fellx Pyats Wahl durch 
Boulangers Mitbewerb am nächſten Sonntag 
nicht gefährdet werde, fei der radikale Abgeord⸗ 
nete Clovis Hughes entſchloſſen, ſeine Demiſſlon 
zu Gunſten Boulangers zu geben. In den nächſten 
Wochen find daher Proteſtwahlen auf den Namen. 
Boulangers und gegen die Maßregeln des Gene- 
rals allerwärts zu erwarten. Die radikalen 
Deputirten Laguerre, Latſant, Laur, Heriſſe, ſowie 
Rochefort nehmen dieſe Wahlen unter ihre beſon⸗ 
dere Protektion. General Boulanger drückte dem 
Kriegeminiſter feine Abſicht aus, zukünftig in 
Paris fein Domizil zu nehmen. Man glaubt 
nicht, daß ihm Dies geßattet werde. Gegen 6 
Uhr ſpannten in der Rue Saint Honoré mehreie 
junge Leute dem in das Hotel des Louvre heim ⸗ 
kehrenden Boulanger ie Pferde ans. Der Ge- 
neral entzog ſich der ihm zugedachtes Ovation 
durch die Flucht. 


Wir machs wiederholt dar anf 
aufmerfjam, daf anonyme Anfro- 
gen unberüdfihtigt bleiben - 
Grtedrih W., Bajewalt Chriſt. Co- 
lumbus wurde 1456 zu Genna ßeboren und ver ⸗ 
Rab am 20. Mat 1506 n Baladoliv, — 
L. G., dier. Friedrich 1 (Barbatoſſa) regierte 
von 1152 —90 Fitedrich IL (der Hohenſtauſe) 
von 1209 -50 und Fetedich III. (ber Schöne) 
don 1314-30. — 2 in D. Mar durch eins 
in Rebgsitem vorgenommene Schenkung iſt es mög⸗ 
lich. — W. J. in Goll en. Ein derartiger 
Fall beſchäftigt 3. 3 das Amtsgericht in Berlin, 
wir werten Ibaen nach Arledtgung deſſelben Mit- 
ihellung machen. — J. 9, An flam. Als 
lezte In ſtauz bleidt Ihnen nur noch sine Ba- 
zufung an das Ober verwaltungsgericht übrig. — 
A. M. W. Tine Beröffentligung würde Sie 
ſtraftat machen, Ste können ſich gegen ſolcht Giö- 
ungen und Aergerniſſe nut ſchüßer, indem Sie 
die Hülfe des Gerichts anrufen. 


ſchädigung. 
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Strafartcag wigen Beletrigung reſp. Geſchäfts⸗ 
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Der Prinzeſſenthurm. 
; Novalle von A. v. Lin burg. 
15 — 


Ein Druck in die Flanken des edeln Thlerts, 
ein Piitſchenhieb in dis Luft 
Lory in raſearem Galt pp die 
Usd während ſte tadie ſtob, 
ihre Hand nach den Woffen, 


Allee entlang. 


Drohung, die Furcht einfloßen konnt? — 


gen im Stande war. 


Während des tollen Nities hatte fir natürlich 
nichts mehr verronmen ; aber jetzt, am Fuße der 
künſtlichen Rutve angelangt. börte ſie es wieder hi 
baüberſchallen wie wüles Schreien und Lärwen als doch eine lange Brombeerranke ihr den Hat völlig. 
— das Herz preßte ſich ihr zuſammen in furcht⸗ vom Kopfe riß, und gab keinen Laut von 14, | 
barer Todesangst; die Schläfen hämmerten ihr als gleich darauf von 
— Er! Er! Biofer Gott! Allein gegen eine 


tobende, raſende Menge... Ste batte nur 
noch den einen Gedanken — Er! Er! Vorwärts, 
Darling! 


Sie kannte einen Pfad, der ſchmal und ſtell 


über den Filſen und dite Trümmerreſte führte; 


als Kind und vor wentg Jahren noch hatte fie 
ion öfter baputzt um darauf kaſcher die andere 
Wenn es ihr 


Seite dee Parties zu erreichen. 
gelang, wit ihrem Pferde hinüber zu kommen, 
ſo konnte fie in wieig Augenblicken zur Stelle 
en — es war ein uafinniges, verzweifeltes 
Wagntß, dieſen gefährlichen, am Rande des Ab⸗ 
grundes hinführemden Weg zu Pferde paſſtren 
zu wollen — aber fie und das Thier waren 
ſchwinbelfrei, und dann — was lag an ihr, wo 
is auf Sekunden ankam, und es ſich vielleicht 
um ſein Leben bar delle! 


Der ſchöne Moldfuche zögerte keigen Moment. 


Hinweis. 
Der heutigen Geſammtauflage li gt eine Beilage amt 
lich beglaubigter Duntichreiben üer Apotheker Richard 
andt's Schwei erpillen bei, welche für Geſunde und 
Kranke großes Intereſſe haben wird. Die Richard 
Brandt's Schweizerpillen ſind auch in den hieſigen Apo⸗ 


L erhältlich 
Worſen deri: 

Stettin, 16. März. Wetter: hell. Lem — 
2 R., Morgens — 5° R. Barom 28° 1“. Wind O. 

Weizen till, ver 1000 Klgr. lolo inlau 157—169 
bez. per April Mai 165 G. per Mal⸗Juni 167 B. u. 
®. per Jun Juli 169.5 bez. 

Roggen unverändert per 1000 Klgr. loko inländ 101 
bis 112 bez. per April⸗Mai 115 B. u. ©, per Mai 
Inn 117 bez., per Inni⸗Juli 119 5 bez. per Kalt Auguſt 
G., per September⸗Oktober 123,5 bez 
Hafer ver 1000 sel gr. loto pomm 101 108. 

Kübdl ohne Handel, ver 100 Mur Inte o F. b. 
rd * 25 2 nom., per April⸗Mai do., per 
tember⸗Oltober 46 B. 

Bre feit, per 10,000 Site / loko o F. 96,5 
bez., 50er 47.0 G., 7er 29,5 G ver Apri- Mai verit. 
in einem Falle 91,7 bez., bleibt 95.5 G, do. 70er 30,8 
G., per Auguſt⸗ September 70er 33 5 G. 

Petroleum per 50 Kelgr. Ion 13 1 verß. der 

Rand mark Wehen 156 163 Btogges 112 bis 
114 Gerfie 112, Kertoffeln 33-36, Heu 2—3,50. 
Stroh 18—20 


a 


Termine vom 19. bis 24. März. 
Subhaſtationsſachen. 

19. A⸗G. Maſſow Das den Eigenth. Wilh. Mage⸗ 
danz'ſchen Eheleuten geh. zu Friedrichs walde bel. 
Grundftüd. 

20. A.-G. Treptow a. T Das dem Mühlenbeſitzer 
Fr Voß geh. daſelbſt bel. Grundſtück. 

29. A⸗G. Stargard Das dem Bauern Guſt. Kranz 
geh,, zu Lenz bel. Grundſtück. 

Konkurs 


ſachen. 

19. A.⸗G. Anklam Vergleichs Termin: Lederhändler 
Iſidor Wagner daſelbſt. 
A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Philippſohn & Lewinski (Inhaber Isreal 
Pbilippſohn und Adolf Lewinski) hierſelbhſt. 
A⸗G Bärwalde Prüfungs⸗Termin: Brauereibeſ. 
Carl Riewe daſelbſt. 

20. A⸗G. Köslin. Prüfungs: Termin: Seilermſtr. O 
Webier daſelbſt. 

21. AG, Stettin. P üfungs⸗Termin: Kaufm. Paul 
Schrabiſch hlerſelbſt. 
A.⸗G Stettin Schluß⸗Termin: Kauffrau A 
Schepukat hier ſelbſt. 

29. AG. Stettin. Vergleichs⸗Termin: Handelsgeſell⸗ 
ſchaft J L. Junius Witwe zu Köck (Inhaber 
Brauereibeſitzer Carl Junies und Landwirth Guſt. 


Junius). ; 

28. AG. Siralfund. Schluß« Termin: Malermeiſter 
A. Siemon. : 
A.⸗G Kan min. Prüfungs Termin: Kaufm. Heir r. 


Kempke daſelbſt 
AG. Stralſund. Prüfungs⸗Termin: Handels⸗ 


geſellſchaft A. Löwenthal & Co. daſelbit (Inhaber! 


Abraham Löwen thal und George Roſemha⸗). 

24. A.⸗G. Stettin. Schluß Termin: Möbelhändlerin 
Wittwe Louiſe Krüger hierſelbſt. 
A.⸗G. Grimmen. Prüfungs⸗Termin: Gutepächter 
Erdmann Vierow zu Wüſt⸗Eldena. 


Stettiner Walzmühle. 


Die Altiongite (Kommanditisten) unferer Geſellſchaft 
werden hiermit zu der am 
Sonnabend, den 7. April er., 
— difonsatamer ber een Böse Rattfnbenb 
N onszimmer der hieſigen Börſe en 
ordentlichen General⸗Verſammlung eingeladen. 
1 Tagesordnung: 
Geſchäftsbericht v ebſt Vorlege der Bilanz und des 
2 Rechnungsabſchluſſes pro 1887. 
„Erthellung der * 
9. Beſchlußfaſſung über Vertheilung des Reingewinns. 
4. Wahl von zwei Komitee Mitgliedern. 


Das Komitee 
der Stettiner Walzmühle. 


Karow. Kalbe. Petsch. Grawitz. 
Wm. Heinr. Mayer. 


die gefährliche Bahn zu betreten, zu der fie ihn 


— und ſchon jagte den Abgrund ſchleuderto. 


faßte unwillkürlich 
wilche noch immer 
in ten Piſteſenbolf ern ſtackten. Wären fie nur mühſamen Aeg zu erleichtern 
geladen gewiſen! Doch auch fo bildeten fie sine 


über ⸗muthigts es durch Schmelchelworte und Lleb⸗ 
raſchen wie ter Blitz dozwiſchen fahren und Ver⸗ . e 


wirrung anrichten, darin konnte ja nur dle Hülfe 
beſteben, die ein ſchvaches Weib wie ſie zu brin- Meines feſt herauf gezogen, um nicht etwa 


Jetzt 


bügels, eln leſſer Hieb durch die Luft — und 
das muthige Thier holte zum Sprunge aus, der 
gelang. Es warf den Kopf zurück und ſchüttelte 


nöthigte. Er flieg langſ eim und vorſſchtig fort 
über Steingeröll und Geſtrüpp; den feinen Kopf 
vorgebeugt, die Nüſtern gebläht; alle Sehnen ſich — Und nun woch ein Sprung! Und noch 
ſeines ſchlanken, nervigen Leibes augeſpannt, ſchlen einer! Dann ein Usberſetzen von weniger ſchwis⸗ 
er zu wiſſen, daß ein Fehltritt, ein Aus gleiten rigen Stellen; ein flitler, aber paſſirbarer Ab⸗ 
ihn und feine Reiterin zu unfehlbarem Tod in hang — etwas Geröll — und — Gott ſei 
Dank! es war geſchehen. 

Und Lory, alle ihre Beßnnung, ihre ganze Das Ganze hatte viel weniger Zeit in An⸗ 
Veſchicklichkeit als gewardte Reiterin zuſammen- ſpruch genonmen, als nötdig war, es zu beſchrei⸗ 
nehmend, that alles, dem herrlichen Thlere atzen ben. Während der Dauer einiger Aagenblicke 
Sie gab ihm die ließ Lory den Fuchs verſchnaufin; darn ging es 
Indthigen Hülfen im rechten Augenlid; fle ler e im Galspp weiter. Ste zog wäh⸗ 

rend heffen die Piſtols aus dem Halfter an der 
ae und vermisd auf bas forgfältigfe, es Unken Seite des Sattels, well die andere ſpäter 
iu erſchreden. Die lange Schleppe ihres Reit- leſchter für flo zu erreichen war, und nahm die 
Peitſche zu den Zügeln in die linke Hand, wäh⸗ 
tend die Finger der rechten krampfhaft den Kol- 
den der Waffe umſpannten. Ihre langen, ſchwe⸗ 
ren Flichtzy, ſchon halb abgeriſſen, peitſchten 
wild über ihren Rücken herab und löſten 


bän- 
gen zu bleiben, ſchmiegte fie auch den Dbsskör- 
per, fi tief auf den Hals des Pferdes berab⸗ 
beugend, in einander, damit ſie nirgend anſtreifte 
und feſihakte. Sie zuckte auch nicht zuſammen, 


Sept erreichte fie die klein: Brücke, welche am 
einem andern Strauch ihre Ende des Laubenganges Über elnen Abzugsgra⸗ 
aufgeſtecten Flechten wit ſchmerzhafter Gewalt ben führte. Von dieſem etwas erhöhten Stand⸗ 
herabgeriſſen und zerzauſt wurden. dba aus konnte ſie dis ganze Scene volllommen 


Das Pferd ſtleg noch einige Schritte ruhlg 1 und fle parirte eine Sekunde lang ihr 


weiter und kletterte dann abwärts; aber plötzlich Plerd, um die richtige Stelle zu erſpähen, von 
Card es ſtill und ſchnaubte laut; ts refuſlrte an en 3 Enz 
H 0 di letzt 8 re Li sur agen rt 1 5 
offenbar eee eee Strecke. Der richtig geweſen. Ein größerer Menſchendaufen, 


Schweiß rieſelte von den Flanken des öpft 
3 0 e aa u &t a re zumeſſt aus Eiſenbahnarbeltern beſtehend, umtobte 


Tbieres. 
ſo war doch alles vergebens gewesen, fie kam die Bank unter dem Ahornbaume, und immer 
zu ſpat! Immer lauter, immer drohender ver- nene Anlömmlinge, darunter auch Weber und 
nahm Re Jetzt deutlich das Toden einer wüthen⸗ Kinder, drängten durch das Thor im Paikgitter. 
Die Angst ſchrürte ihr faſt die Wildblicknde Kerle ſchwaugen unter wüthenden 

N Geberd en ihr Arbeitezeng als Waffen und ſtleßen 
finnloſe Anſchuldigungen und Drohungen aus. 

„Die hochwüthige Ariſtokratenbrut!“ 

„Der clends Menſchenſchinder!“ 

„Der Volksbedrüäcker !“ 


den Menge. 


| Kehle zu! 


„Darling, mein Liebling!“ flüſterte ſte mit 
zitternder Stimme und klopfte zuredend feinen 
schlanken Hale. „Nur das Letzte noch! 
Mute, mein wackeres Thier!“ Anklagen und Beſchuldigungen, cine noch immer 
„Es mußte gewagt werden .. . thörichter als die andere, wurden durch einander 
Ein leichter Druck mit dem Pantoffel des Steig aiſchrieen. 


Math, 


Wer am ſchnellſten über alle 

Ereigniſſe von hervorragen⸗ 

der Wichtigkeit unterrichtet 
y fein will, 


beftelle fofort bei irgend einem Poſtamte den bekanntlich beſtinfor⸗ 
mirteſten, täglich erſcheinenden „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ (über 
112,000 Abonnenten) für 2 Mark 40 Pf. pro II. Quartal 1888 
und ſende die von dem betreffenden Poſtamte erhaltene Quittung 
an die Expedition des „Berliner Lokal Anzeiger“ in 
Berlin SW., Zimmerſtraße 40/41. 


Jeder Einſender einer ſolchen Poſig; itung erhält ſämmtliche, 
noch im Monat März erſcheinenden Nummern des „Berliner Lokal- 
Anzeiger“ gratis und zwar 


täglich franko per Kreuzband 


zugeſandt, ebenſo 


alle Extra⸗Ausgaben, 


welche bei wichtigen Ereigniſſen veranſtallet werden, ſofort nach 
FJertigſtellung. 

Der Aufang ds kürzlich im Unter hiltangsblott begonnenen 
Romans wird unentgeltlich rachgeliefert. 


Die bestredigirte als Vorkämpferin für Recht u, Freiheit 
eit einem Menschenalter erprobte Zeitung Berlins ist die 


VOLKS-ZEITUNG 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 
Mit der Gratis-Beigabe: 


——Illustrirtes Sonntagsblatt. 


(No. 5997 der Zeitangs-Preisliste für 1888.) 
Erscheint täglich zwelmal, Morgens und Abends, in grossem Format. 


Der Alt bewährt ist der Huf der Volks- Zeitung! 
sr Schnell berichtes ale über die Ereignisse des Tagen! 


sr Wreifliche Leitartikel unterriehten über alie Fragen des pollti- 

um sehen. kemmunslem und sozielen Lebens! 

u Kür gute Unterhaltung ihrer Leser ist sie bedacht! 

Ber Ihr reicher Arbeitemarkt vermittelt Angebot und Nachfrage! 

80 Im nächsten Quartal gelangen im Feuilleton zum Abdruck die fesselnden Original- 
omane: 


Wunderliche Wege. 


und 


Des Herzens Rechte. 
denen sich ar dere spannende Erzählungen anschliessen. 
auf das zweite Quartal 1888 nehmen alle Postämter für 


Abonnements 4 Mark 30 Pf. entgegen. 


liefert auf Verlangen gratis und ran ko die Exped. 


Pr obe-Nummeri der Volks-Zeitung, Berlin W., Kronenstr. 46. 


Von Ludwig Hableht 


Vor H Rene, 


AR 


W a N 
8 2 EL N 


Und während bie aufgeregte Menge um ihn 
her wüthete und lärmte, ſtand Clamoe ta kalt⸗ 
blütiger Entſchloſſen heit da und bildete mit jet 
nem Körper eine Schutz wehr für die Baronaſſe, 
welche halb ohnmächtig an die Leue der Bank 
zurückgeſunken war, und für Eva, von der man 
gar nichts mehr gewahrte. Seine hohe Geſtalt 
noch höher aufgerichtet, ſein ſchönts Geſicht mar⸗ 
morbleich, aber in siferser Ruhe, die hellen Aagen 
faſt noch kälter, noch hochfahrender wie gewöhn⸗ 
uch auf feines Umgebung gerichtet, ſchlen er es 
nicht der Mühe werth zu halten, nach einer 
Waffe ih umzuſehen, und hielt das leichte Spa⸗ 
Herſtöckchen mit dem Malachltknopf wie ſpielen e 
in der Hand. 


So viele Fäuſte drohend gegen ihn erhoben 
waren, noch hatte es keine gewogt, Ab an ihu 
zu vergreifen; noch umgab ihn der fehlloſe Pan⸗ 
zer, den der höchſte perſönliche Math dem Manne 
leiht, welcher allein faͤrchtlos der Maſſe gegen⸗ 
über flieht. Erſt weng virrinzelte Erbärwlichkelt 
nicht davor zurädichredt, diiſen auch den roheſten 
Naturen gehelligten Schils anzu aſten, fo fäft 
die losgelaſſene Meute wie der Löwe, wing er 
Blut geleckt hat, über das wehrloſe Opfer her 
und zerfleiſcht 28. 

Lory erkannte mit ſicherm Blick das Gefähr⸗ 
liche der Situation: es war die höchſte Zeit. 
Sie gewahrte mit beben dem Eatſetzen zwiſchen 
[der Menge den dunkeln Kopf und die wild fun⸗ 
kelnden Augen des Elenden, der ohn Zweifel 
den Anſchlag angeſtiftet hatte und mir einer 
Ar beiterblouſs bekleidet, vorſichtig tm Hlatergrunde 
der Gruppe ſich hielt, in weſcher er aufhetzend 
umherging. Von ſeiner Site war uabedingt 
der erſte Schlag zu erwarten. 


Das junge Mädchen batte zugleich den ſchwäch ⸗ 
ſten Punkt des Haufens erfaßt, don dam aus 
der Durchbruch am Isichteften ausgeführt werden 
konnte. Biellticht war fie noch kanm bemerkt 
worden — doch! Es wandten ſich ſchen einzeln, 
[Pe nach ihr herum. In Gottes Nımın denn, 
„Zu mir, Ryllo!“ Diefes Mal traf sin wirf 


ES 1 


| Credit-Verein zu stedtin, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 


Freitag, den 23. März, Abends präziſe 7 Uhr 
im Börſenſaale: 


General-Verſammlung, 


zn der die Mitglieder der Genoſſenſchaft hi rmit einge 
laden werden. 
j a Tagesordnung: 
1. Geſchäftsbericht über das Jahr 1887. 
2. Bericht der Reviſoren. 
3. Antrag des Ausſchuſſes über die Vertheilung des 
Reingewinnes. 
4. Ertheilung der Decharge für den Vorſtand und 
Aus ſchuß 
5 
6 
! 


u 
. Wahl des zweiten Vorſtandsbeamten. 
. Wahl von 8 Aus ſchußmitgliedern. 


Geſchäftsberichte find im Büreau zur Em gegennahme 


vorhanden. 
Der Ausſchuß. 


Rudolph Lehman, 
Vorſitzender. 


Credit-Verein zu Stettin, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 


Behufs Auſſtellung von Kandidaten für die demnächſt 
ausſcheiden den Mitglieder des Ausſchuſſes lade ich zu 
einer Vorverſammlung auf Montag, den 19. März. 
Abends präziſe ½8 Uhr, im Büreau des Vereins, Roß⸗ 
markt Nr. 5, hiermit ein. 

Rudalph Lehmann, 
Vorſitzender des Ausſchuſſes. 


gi 


CCC TE ARTE FETTE ET 
J. Pädagogium Ostrau b Filehn 


nimmt, nachdem es jetzt 24 Zöglinge mit dem 
Einjährigen-Zeugniss entlassen hat, neue Mel- 
dungen entgegen. nders gern werden 
| jüngere Zöglinge vom 10ten Jahre an aufge- 
| nommen ‚(Pension 750 M); für ältere sind 
'# Special-Lehrkurse zur schnelleren Förderung 
eingerichtet (Pens. 1050 M.) Prosp., Ref. a. 
| Schülerverzeichniss gratis. 

| 

j 

\ 


Knaben⸗Venſionat, 
Warthe bei Templin, 


für überalterte zurückgebliebene Schüler. Gründ liche, 


ſchnelle Vorbereitung für obere Gymnafialflafien. Wehr 
geſunder Landaufenthalt in Waldgegend. 


tze, Pfarrer. 
Schülerinnen, welche die hie). höh. Töchterſchule ber 
ſuchen würden, finden zu Oſtern bei den Unterzeichneten 
gute Aufnahme gewiſſenhafte Erziehung ſowie alle em 
forderliche Nachhülfe. Franzöſiſch und englicch (im Aus⸗ 
land erlernt) wird im Hauſe geübt. Empfehlungen durch 
die Herren: Geh. Ober⸗Regierungsraſh im Kultus⸗ 
| Minifterkum Dr. Schneider⸗Berlin, Konſiſtorial rath Lüke⸗ 
Breslau, Supertr tendent u. Provinzial⸗Schulrath a. D. 
Schultz Altenkirchen auf Rügen, Ob.⸗Brediger u. Krrit 
Schulinſp. Berg, ſowie Seminardireltor Schwartzkoyf 


in g 
Feb 1688, 

| er ze 2 4 E. Lascomil, 

1 Lehrein ber bie. 555 Töchterfchule. gert Erleben. 


TEE. RT RER * 


preis verth zu verkaufen Kirchplatz 8, 8 Tr. lints. 


Pu 75 
1 * 


ö * 


n a 


a hr RE ME 
—— * 
fuchſes, der era zu ans Karriere 
auc holte. Der Hund blieb ihm dicht zur Seite 
Mit vem wunderdaren Inſtinkt edeler Race wuß 
ten die beiden Thlere, daß es um Außergewöhn⸗ 
lichts ſich handelte. 

Immer Mehrere aus der Menge wandten id 
unterdeſſen nach der wild daherſprengenden Rei⸗ 
terin herum. Wer 4 nicht geſehen, wie fie mo⸗ 
mentan auf der Brücke ihr Pferd parirte, um 
im nächſten Augenblick wetter zu jagen, der Hätte 
vielleicht denfen können, ſie habe die Herrſchaft 
über ihr Thier verloren. Aber auch nur eine 
Selunde lung konnte man ſich darüber täufısen, 
kann mußte man einfshen, daß wohl noch nie 
Jemand größere S cherheit bei einem ähnlichen 
Kitt bewahrt hatte. 

Trotzvem war es begrelflich, wenn die Leute 
erſtaunt zwelfelten, od denn das dieſelbe zarte 
junge Dame jri, tie fle wochenlang faſt täglich 
kalten vorbei reiten ſehen, in vornehmer Ruhe, 
bleich aud freundlich, in tadellos eleganter Ama; 
zonen Totlelte. Uad jetzt: ohne Hut daher flür- 


menb, umflaitert von den matalliſch leuchtenden 
Haarm aſſen, 9 aus den en im Abendſchein Flammen 


22 Preis-Medaillen! | | 


| 
E 
E 
f 


Gegründet 1846! 
2 * 


— — 
bekannt unter der Devise: 
Occidit, qui non servat, 
won dem Erfinder und alleinigen Douillateer 
H UNDERBERG - ALBRECHT 
am Rathhause 
in Rheinberg am N e 
LL EHofliefamur 


Der Boonekamp of Maag-Bitter 
Ist fortwährend in ganzen und halben Flaschen and 
Flacons echt zu haben bei den bekannten Herren 
Debitanten. 

Ganz besonders wird darauf aufmerksam gemach 
dass es noch immer Geschäfte giebt, die sich nicht 
sa entwürdigen glauben, durch den Verkauf von 
Falisilikatem das Publikum zu täuschen. Speziell 
warne ich vor den vielen Nachahmungen 


bei dem 
Ausschank. 


wobei dem Publikum meistens ganz werthlose 
Bitter-Präparate verabreicht werden, welche 


ich sogar auf den Namen des on mir 
erfundenen allein 


185 ſprühen ſchienen, mit fieberhaft brennenden 
Wangen und blitzenden Augen, eine junge, kam 
pfesmutbige Walküre. Wis der Blitz kam Me da⸗ 
her; die Waffe in der hoch erhobenen Rechten 
und den raſenden Lauf des Thieres um nichts 
gehemmt beim Anprall an die Menge.. Sie 
wußte, daß man in der erſten Ueberraſchung zu 
rückweichen würde — und man wich zurück! 

Erſt dicht vor der Bank hielt fie an; aber ſi⸗ 
swang ben Fuchs nicht ſogleich zu vollkommener 
Rahe; bald aufbäumend ließ ſie ihn erſt noch 
einige Bewegu:gen nach rechts und links machen, 
um Raum zu ſchaffen. Dann mit einem raſchen 
Griff Elamor die Piſlole in die Hand drüdend, 
riß ſte auch die andere aus dem Halfter. „Wer 
mir zu nahe kommt, den ſchieße ich zuſawmen!“ 
Ihr ſonſt fo weiches, tiefes Organ im böchſten 
Affekt, laut und hell, wis eine Glocke, übertö are 
den Tumult. 

Das alles war fo blitzartig ſchnell gekommen, 
daß Keiner recht zur Beſinnung kam. Aber 
jetzt, da es geſchehen und den Leuten ihr Opfer, 
wenn auch nur für eine kurze Friſt, ferner ge⸗ 
rückt war, jetzt brach die Wuth mit erneuter Hef⸗ 
men tigkeit los. 


Die wildeſlen De wurden Ru Bu kommen und Euch mit Flintenſchüſſen beim ” 


ſtoßen. man drärgte näher, wern auch die bei- ſenden,“ fiachelte Herr die Usſchlüſſigen auf. 
den drohend entgegen ſtarrenden P ſtolenläufe „Denk: doch nicht, daß die Dinger da geladen 
voch den direkten Angriff ab wehrten da Keiner ſiad; fe haben Euch zum Narren und lachen 
gern der Erſts fein wollte, der davon nieder ⸗ die Tölpel und Haſen herzen hin erher gründlich 
geſtreckt würde. aus !“ 


Immer enger ſchloß ſich indeß der Keis um So ſchürte er und reifte auf, von Einem zum 
die Gruppe unter dem Aborndaum; immer dro⸗ Andern ſchleichend. 
bender wurden vie Gaberden und Abs ufe der“ „Es iſt wahr.“ rief einer ber Vorderſten ent- 
zum böchſten Zorn aufgeſtachelten Menge. ſchloſſen und griff in die Zügel dis Pferdes, 
N 5 3 er 8 „wir find es müde, uns narren zu laſſen.“ 

rem Throne „und die Komödis ein Ende 
bat! Zeigt der hochfahrenden Prinzeſſin, was 6 0 3 N Koss Sa ge 85 
beißt, das Volk niederrelten zu wollen!“ ſchrien ſelt 5 Wear en = * 8 . 
N 7 Er ve eee n dec mast wunde vom Huſſchlag des Pferdes. Die Lane 
nd, e NER en Roiterim hatte bei dem brutalen Angriff ihr Roß 

Weder Herr vos Lofed noch die Komteſſe fa-| mit einem verzwelfelten Rack apfwärts geriſſen, 
ben danach aus, als ob ſie auch nur eine Se. ſo daß es faſt kerzengerade anf den Hinterfüßen 
kunde ſie besinnen würden, von den Waffen in die Höhe ſtieg. 
Gebrauch zu machen. Bier Schüſſe aus nächſter 
Nähe waren den erſten Angreifern auf alle Fälle 
gewiß. 

„Das Bedienten volk aus dem Schloſſe wird 


(Fortſetzung folgt.) 


euch gleich bis an die Zähne e —1 — 


! 


| 


kbrizirten Boonekamp of Mag- Bitter 


aneignen, aber nicht im Entferntesten jene allæe- 
mein anerkannte wohlihuende und 


1 


stärkende Wirkung haben. Man erfrage| 


daher stets in Restaurants etc. den „„Ech- 


ten“, „ Boonekamp 


recht und achte genau auf das 


Flaschen-Etiquett, welches unter Anderem 
anch meim Siegel und meine Firma 

Um das Publikum vor Betrug zu schützen, 
werde ich gegen Jeden, der trotzdem unter 
meinem Namen Falsiflhate verab- 
reicht, st strafrechtlich Wr e 


Da 
* 


Res, Katarrh, ent ündliche Tu- 
ntände der Brust- und Athmungs- 
ersane ete, sind die echten 


Dr. H. Hager'schen 
Katarrhpillen, 
J allein 


kee, 


wenn Etiquett und Verschluss jedes Glases 
nebenstehendes Facsimile und Schutzmarke 
tragen. Zu haben in den meisten Apotheken, 
im Stettlm im der Kal. Hof- und 
Garmieon Apotheke. Flakons mit 
Metall Schraub-Deckel und Gebrauchsanwei- 
sung d W M. f. General-Depot Breslau, Ki 
Upiversitäts Apotheke. 


ERS 


RELDHANDEU 
Diese beliebte Marke holländ. Cigarren, Cigarrilios und 
Rauchtabake ist en gros für Deutschland allein zu be- 
sichen durch Fr. Meininghaus & Co., Düsseldorf, 


Sa ee Sigel! 


Günſee 40 8 
n é 10 4 — 


Alles friſch geſchlachtet und 25 gepußzt ee 
Manko unier Nachnahme 


uajsuaıg 
u zunanoos 


1 zu 
Diensten. 


Extra . 


Harzer Kümmel-Käse 


! Boftlifte, ca. 90—100 St., 8,60 A incl. franko ver⸗ 
jenbet e Nachnahme 
arl Most, Quedlinburg a. Harz. 


g 


| 


von Underberg-Al- — 


1 asempfehlensweriheste ue! 2 
gegen Sehnupfen, Husten, Hel 


Preisgekröni: | 
Du seldorf, 
Frankfurt a. M., 
Glas. Madrid, 
Amsterdam, 
Antwerpen. 


4 in allen 3 8 
Schreibwaren - 
Hdlg. vorrätig. 


An- ! 
führl. Preisliste 8 —— 
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6 HREIBFEDERN | 


n * E. SOENNECKEN’S VERLAG, BONN. Leipzig 


Tür Tungenkranke | 


Brehmer’s Heilanstalt 


in Goerbersdorf 
erstes in schwindsuchtfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium, ausgedehnter Park mit 6%, Kilometer 


Kunstwege, elegantes Kurhaus, herrschaftliche Villen im Park. Preise mässig. Prospecte gratis und 
"franco durch die Administration der ‚der. Ag 1. Anstalt des Dr. Brehmer. 


Keine Nachahmung. Nicht halb so theuer wie echte 
——.— oder „Benedistine, 


2. Demi P 
er: | 8 —.— Nein 10000 ea ; 


- VF 
e d sebr % lerflasche 
2 Fey 


ben iker in Jan sagt 
in seinem Gunehſe 'en vom 26. October 188 
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5 * Em e Ve RWE LIEN AO eysEP | 
dem GR KunDet ce Na - 
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NÄCHSTE VERLAUF: eilt un 1 bee rene fr 7 
Cn allen ai en len. . 
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R AR 
Tußboden-Glanzlack, 2] 


geruchlos und ſchnell trocknend, 


ermögl echt es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da der unan⸗ 
gebehme Gerum und das lau ſame klöbrige Trocknen das der Oel arbe und dem Oellock 
eigen, vermieden wird. Dabei iſt bertel fo einſach in der Anwendung, daß Jeder das 
Streichen ſelbſt vornehmen kann. 
Derſelbe iſt in u. Farben, gelbbraun mahagonibraun, grau (deckend wie Oelſarbe) und 
farblos (nur Mu verleihend) vorräth ig. 


Muſteranſtriche und Gebrauchsanweiſungen in den Niederlagen. 


Franz Christoph, Berlin 
Filiale ia Pr 
Grfivder und En Febrikant Die dan Fußboden⸗Glauzlack. 
Niederlagen in Stettin: II. Wänamerhärt, Krautmartt, W. Beincoke, Frauenſtr., 
Wilh. Moritz, — — 1. 


FER D. | FERD. FAE, Duisburg a. Rh. 


Spediteur, Transport- Unternehmer, Rheder. 


Vertreter der „Forenede Dampskibe-Selskab“, 
KOPENHAGEN. 


Billigste Durehfrachten ab Duisburg und rämmtlicehen rheinisch- 
westfälischen Stationen via Antwerpem nach allen Mäfen der Nord- und 
Ostsee. Aunnahmefrachien für Eisen und aonsesge sehwere Güter. Ueber- 
nahme von Mausen-Traneportem per Segler und Dampf-r nach und von allen 
Ostsee-Bäfen via Antwerpen, Rotterdam und Dordreeht 

Lagerhäuser für Getreide, Wehl etc. mit Elevatorembetrleb. Lager- 
keller für Mineral- und andere O- le, Grose Lagerptätze für Holz etc. 
Eigene Dompfähranen. Regelmässige Schleppuehlfffaßrten mit eigenenf 
Schiffen (erstklassıgen eisernen Schleppkähnen) zw'schen Duinburg- Antwerpen, Duis- 
burg - Rotterdam - Amsterdam und viee- versa. Ansehuramz. 


| 
F. Kössi, Werſchetz (Südungarn). Deere 
| 


Witt's Hotel, Berlin, 


Schaloustrasse. 
e empfohlen durch anerkannt billige Preiſe (1,50 — 2.0, nach vorn gelegen, incl. Service). 
8 a. 


Beſte Lage zwiſchen U. d. Linden u. Central Bahnhof Friesrichſtr. Sir ee ſehr 
iher. 


© 


| 


Gustav Rannenberg, 
Hannover, 


dauer wehr - Requisiten -Fabrik. . 


'porialität: Helme, Joppen, [Gurte, Belle, 
Karabiner, Signalinstrumente, La- 
tornen, Rettungsgeräthe, Schläuche, 
Fenereimer, Leitern etc, 

Prümiirt auf vielen Ausstellungen. 
nstrirte Preiavarzeichnisse gratis nnd frank 
g efaus.- u Centre L. DBoppeillimiom 

von 25 %, Drillinge von 150 %, Webolser 

1, Teſchin, Luftpiſtolen v. 6 & an. Munition 

und Jagdgeräthe liefert bilfigft. Verſaudt umgehend. 

inter Garantie, 
e Genehrfabrit, Neubrandenburg. 


255 i & tig für jeden 
Haushalt! 


Dr. Thompson’ 
Seifenpulver. 


Dehes, billiges und bequemſtes 
aſchmmtel. 


Blendend weiße Wüſche! 
Große Wrſparniß au Zeit 
und Sed. 


Preis 20 % pr. ½ Pfd 
Zu haben in allen Kol onſalwaaren⸗ und Dro⸗ 
guengeſchäften Stettins und Umgegend. 
ui Die verehrlichen 7 — — werden im 
eigenen Intereſſe gebeten, darauf zu achten, 
d daß Dr. Thompſon's Name und Schr 
marke auf den Packeten ſteht, da minder⸗ 
u werthige, der Wäſche Ichähliche Nachah · 
mungen atgehoten werden. 


Aſthma 


it heilbar. 8 
Chem. Fabrik . Grünau bei Berlin 
Sämmtliehe 


Gummi-Artikel 


liefert 
die Gummilwaaren- Fabrik von 


Ed. Schumacher 


(gegründet 1867), 
Berlin W., 67, Friedrieh-Str. 87. 


treuer Nathgeber für alte und junge Perſonen, — in Folge 
übler Jugenbgewopnpeiten ſich geſchwächt fühlen Es leſe 
erdauungs⸗ 
= aufrichtige ann ! 
n zur Gesundheit 


es auch? ae er an Nervofit 1 e 
e 


Hömorrhoiden leid 


L 


pi giebt ein yon Bruſtkranker Br 
fi ſichere Heilung E. Funke, Berlin, Friedrichſtr. 21 


Kirchplatz A, 


1 Treppe iſt eine herrſchaſtliche Wohnung 


von 3 Stuben, Kabinet und Zubehör ö 


zum 1. Juli zu vermielhen. 
Näheres Kirchplotz 3, 1 Treppe. 
Eine ältere, ut fund irie Berfiherungd-@efel- 


ſchaft ſucht zur weiteren Gewi nung von Mitgliedern 
für die von ihr einge ührte, beſonders wichtige und aller⸗ 
orts günſtig aufgenommene 


Kinder⸗Verſicherung 
tüchtige Mitarbeiter unter günſtigen Bedingungen zn 
ee 

ktive und penſionirte Beamte Lehrer und Kaufleute, 
welche neben ihrem Beruf ſich einer ſolchen Th 
widmen können, wollen gef ihre Offerte unter 8. F. 
* 12 e bei Hannenstein & Vogler, 
Berlin SW, Leipzigerſtraße 48. 
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